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Muss vom Tage»
öu>Reichstag hielt der ReichskanzlerDr. Luther eine große

- Flaggcnsragc.
. ^ r Ncichsarbeitsminlster hat dem Vcrwaltuugsrat des
K ^ Tür Arbeitsvermittlung und dem Reichsrat einen Elit¬
är Anordnung über die Höchstsätze in der Erwcrbslosen-
.-^ ürbrcitct, durch die an Stelle des gegenwärtigen Unter-
. ihstcms eine Abstufung der Unterstützungssätze nach dem
Digest treten soll.

'c sozialdemokratische Fraktion des Reichstages gab ihren
Flaggcnsragc dahin bekannt: „Für den Fall, daß cs

m
«0

der sozialdemokratischen Interpellation über die
"°a° z»„.. einer Regierungskrisekommt, ermächtigt die
.^üatische Fraktion ihre Unterhändler grundsätzlich zu
^ "»gen über die Neubildung der Regierung."
J c blcineittderatswahlen im Hultschiner Ländchcn endeten trotz
^„'' tschechischen Terrors mit einem überwältigenden Siege
»iî en. So erhielten in Krawarn die Deutschen 24 Man-

0" »d sich die Tschechen mit nur 6 Mandaten begnügen

, aus Washington gemeldet wird, Ivurde int Rechts-
r ®cnat̂ die Vorlage Gillette angenommen, wonach

>sy?, ^ des ehemals feindlichen Eigentums angewiesen*> den Eigentümern die mit ihrem beschlagnahmten
tz derdienten Zinsen oder sonstigen Gewinne bis zu:« jähe«

"̂8 von 16 000 Dollar zukommen zu lassen.

!edalhutmitStrauß
Intasien lAtlantlcZ

viesie nicht allen Kleider»

ider, sodann aber auch fük Nach der Beendigung seiner irdischen Mission zu

gehz unsere Bahn . Das ist des Christen Glaub«
e sind die in sich gemustert , ' Schluß feines Erdenwallens . Christus , der
'• " • • ‘»citb entrückt von dieser Erde vor den Augen der

Ltwas Neues in der Früh'
e find die in sich gemuste-'
toffe, die namentlich fiir

Himmelfahrt.

erarbeitet werden. Neben' ewiger Güte und Klarheit zur Rechten Gottes,
stinge,i wir ein weiß̂ ẑ "")"gen Vaters . Die Menschheit ist berufen , empor-
id niit buntbest-cktem Käst- >x̂.?us der Tiefe zur Höhe und sich frei zu machen fi'r
Wzu passende Schirm >!' Leben, des Lichtes und der Liebe von Ewlgke,:
. . . ,, i, Was uns der Himmel gab an Gnade und Gcrech-

ch wie vor neben Kapp^ i » soll uns erhalten bleiben trotz allen Kampfes des
chseht rS „ . ^U d̂ein Himmlischen . Was die Erde uns zu schenken

Nätsel.
!de»ien Wert es nennt,
\ mit „i" es kennt,
n Frankreichs Gründen,
ches Faust zu finden.E. N. 9-
t in nächster Nummer.
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Rektor Helm, Weilheim U-~L
heim a. M ., F . Bonn,
Möhringen , N . Götz und Z
rtt , H. Peters , Wolfenbuw
!oh, G . Stürzedecher,
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be jŝ e^schwindet gegenüber heiligen Erlösungen . Der
>ê ' ^ achtigrr als die Illusion der Zukunft , er befreit uns
iitf*,, *>n- der Nichtigkeiten und bewahrt uns vor den
tz,Klugen der Zukunft.

^ ' Ichheit hat schwer gelitten unter den Ereignissen
st, ! Dezenniums , aber es ist auch Großes geschaffen

oranf wir stolz sein können. Es ist der Gegenwart
ch Ẑ wesen, Rätsel in dor Natur zu lösen und Errungen-

fielen , nach Ivelchcn Jahrhunderte hindurch ge -
Cs fehlt noch viel daran , daß alle Länder

der Versöhnung und der' Selbstlosigkeit ver-
Un? r " „Frieden auf Erden verbürgt . Wir Deutschen

aff "kühl, die Ehrlichkeit und die Friedensliebe zum
kga âNationen  zu machen, aber wir haben uns wehren
.füt ml 1 ^te Bergewaltigungsversuche , die uns Licht und
>!chxz Äer Volksleben und für unser wirtschaftliches und
!«» wna L̂eihen rauben wollten . Man hat uns zu Boden
?Er» Es ist nicht gelungen, und in der Zukunft
> îfcthy.1 sbie  Hoffnung zu einem neuen Ausstieg, einer

wt der Versöhnung und der allgemeinen Friedens-

»8 voriger Nummer!
Des

»Be

Uo:

k>v jetzt die schönste Zeit im Jahr , die Natur bietet
Ttitb ' ivelches Herz und Sinn in gleicher Weise ent--
,<HW Feut . Wir fragen , ob nicht durch das Einverneh-

öFtig.nwEer im Weltall dieselbe freundschaftliche und
dĵ steiltUng dor allgemeinenWohlsahrt erreicht werden

Fijsŝ ^ ?u Wunderbilde in der pfingstlichen Natur gleicht,
S, !b. ntät f- lZ,litten Är ^ l'a9e bejahen . Nirgendwo besteht ein Anlaß,

I. GcUe. 2. o^ lSt „ WMet zu verbergen , die Ehrlichkeit gegen sich selbst
■̂ of-5EH» M SZ ^uftichtigkett gogon. Eremit. — k ? r» geht unsere Bahn.
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,i :« &ar"“ geht unsere Bahn . Die Gegenwart hat allen
stF ^ eicka .würden auferlegt , von denen sich zu befreien

Aber gerade deswegen heißt es vorwärts
° ^»d cv ö§ >st die rechte Himmelfahrtsfeier , die Erdcn-

'dnnmelsscligkeit verbindet.

eitung von Ernst Pfciti
iationsdruck von
Ifsisfer  in Stuttg »^

Rp<^ ^ burg gemeldet wird , hat Marschäll Joch
^ ^ ej>r .»e gehalten , in der er sich mit der Frage der

aJ cl ty % te. Solange die Franzosen noch im Rhein-
eit dn,. r dein bei Mainz ständen , führte er aus , sei ihre
dex die Tatsache garantiert , daß im Ko n fli kts-

Uvd -̂5st s auf d c u t s che in Boden e i n g e -
DeWerk  der Verwüstungen in das

schlands hineingetragen  werdenöüZ so;

Joch und die Sicherheiisftage.
Wann der Rhein geräumt wird.

ÄUt
i\'Crtl« ÖQ§. Ei nur eilte Sicherheit von begrenzter

^üsse den Augenblick voraussehen, und
st wo der Rhein geräumt werde. Um zu diesem
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Mittwoch, den 12. Mai 1926
Bevölkerung aüszugleichen , brauche Frankreich eine solide
Grenze  und müsse, da natürliche Hindernisse nicht vor¬
handen seien, eine starke Verteidigungslinie
organisieren . Das seien langwierige und kostspielige Arbeiten,
die unverzüglich in Angriff genommen werden müßten.

Die Genfer Sindienkommisflon.
In Genf hat die sogenannte Studienkommission 1*>£

Völkerbundes , in der auch Deutschland bertreten ist, ihre Be¬
ratungen ausgenommen , die sich bekanntlich um die Frage der
Erhöhung der Ratssitze drehen . Die Tagung brachte eine viel
beachtete Rebe des französischen Delegierten Paul Boncour,
in der er drei ihm wichtig erscheinende Gesichtspunkte in den
Vordergrund stellte: 1. müsse die Einstimmigkeit des Rates
aufrecht erhalten werden , wenn man nicht den Völkerbund
gefährden wolle. Es schwebe ihm persönlich als Ideal vor , daß
die Einstimmigkeitsklausel für einige ganz genau zu bestim¬
mende Fälle in einer späteren Zukunft aufgehoben werden
müsse. Er nannte vor allem die Feststellung des Angreifers
bei!kriegerischen Konflikten , wobei er deutlich auf den Berliner
Vertrag zwischen Deutschland und Rußland anspielte.
2 . betonte er die Zweckmäßigkeit und Wichtigkeit des deutschen
Eintritts in den Völkerbund , doch müsse, um einen natürlichen
Ausgleich herbeizuführen , die Zahl der nichtständigen Mit¬
glieder gleichzeitig erhöht worden . 3. warnte er vor jedem
Beschluß, der durch die Vollversammlung in Form eines
Zusatzantrages dem Völkerbundspakt angefügt werden könne.
Weiter streifte Paul Boncvur die Möglichkeit, auf ständige
Ratsitze überhaupt zu verzichten, worin er ebenfalls ein Ideal
erblicke, für dessen Verwirklichung die Zeit noch nicht gekom¬
men sei. Zum Schluß unterstrich er die Notwendigkeit der Ver¬
mehrung der nichtständigen Ratsitze um einige weitere Plätze.

Die Rede des schwedischen Unterstaatssekretärs Sjoeborg
bedeutete den Höhepunkt des TagcS. Im Mittelpunkt seiner
Ausführungen zeigte er die vom schwedischen Außenminister
Undcn bereits im März vertretenen Gedanken , daß die Zahl
der Ratsmitglieder unter keinen Umständen , abgesehen von der
Neuwahl Deutschlands , erhöht werden dürfe , sonst würde sich
di- Einstimmigkeitsklausel im Rat nicht aufrecht erhalten lassen.
Statt dessen müsse ein turnusgemäßes Ausscheiden der Nats-
mitgliedcr angcstrcbt werden / Andererseits werde eine Er¬
höhung der ständigen Ratssitze in keiner Weise durch den Völ¬
kerbundspakt und dnrch die Absichten seiner Gründer , vor allem
des Präsidenten ' Wilson , gerechtfertigt . Der Völkerbund niüsse
daher endlich das Prestige der Vollversammlung wahren und
jede Aendcrnng , die ihren Einfluß einschränken könne, ablehnen.
Zum Schluß sprach der Delegierte Chinas , der den bekannten
chinesischenStandpunkt vertrat , daß der gleichmäßigen Vertre¬
tung der einzelnen Kontinente stärker Rechnung getragen
werden müsse. Auch China hätte auf einen ständigen Ratssitz
Anspruch.

Der Vorsitzende, Motta , faßte hierauf knapp das Ergebnis
des ersten Tages zusammen . In zwei Punkten sei Ueberein-
stimmung erzielt worden : Erstens hätten sich alle Delegierten
für die Einstimmigkeitsklausel ' des Rates ausgesprochen und
zweitens hätten sie die Anschauung vertreten , daß jeder Be¬
schluß vermieden werden müsse, der zu einem Znsatzantrage des
Völkerbunds Paktes führen könne.

DeÄfcher NeiWag.
Berlin , 11. Mai.

Am Regierungstisch: ReichskanzlerDr. Luther, Außenminister
Dr. Stresemann, Innenminister Dr. Külz, Just.izminister Dr.
Marx und die anderen Mitglieder des Kabinetts.

Präsident Lobe spricht dem Abg. Dietrich-Prenzkau (Dntl.)
zu seinem 70. Geburtstage herzliche Glückwünsche aus. (Beifall.)

Auf der Tagesordnung steht die sozialdemokratische
Interpellation zur Flaggcnsrage.

Verbunden damit sind ein sozialdemokratisches Mißtrauens¬
votum  gegen den Kanzler und ein völkisches, motiviertes Miß-
tranensvotum gegen das Reichskabinett.

alfl . Dr. Breitschcidt(Soz.) begründet die Interpellation. Er
weist darauf hin, daß in den letzten Stunden Gerüchte durch das
Haus gegangen seien, die ans den ersten Blick den Eindruck erweckt
hätten, als ob die Interpellation und der Mißtrauensanirag
gegenstandslos geworden seien. Es sei fraglich, ob das neue Kom¬
promiß, das der Reichskanzler mit den Regierungsparteienver¬
einbart habe, die Situation tatsächlich verbessere. Es sei nicht zu
erkennen, >vie das Gesetz aussehen solle, das bis zum 1. August
eine endgültige Rcaclung in der Flaggensrage schasse und das int
Reichstag eine Zweidrittelmehrheit benötige. Auch nach dem neuen
Komproniiß bestehe der Erlaß faktisch und juristisch fort. Es wird
abzuwarten bleiben, wie die Erklärung des Reichskanzlers auf
Zentrum und Demokraten wirken wird, die doch bisher den Erlaß
für unerträglich gehalten haben. Sowohl der Inhalt der Ver¬
ordnung als auch die Art ihrer Einbringung haben berechng.e
Empörung im Volke hervorgerufen. (Unruhe rechts. — Das ist
bloß Mache.) Der Reichskanzler habe sich auf die Honoratioren-
klubs der Ausländsdeutschen berufen, aber das Parlament habe er
nicht gefragt, nicht einmal die Parteien, auf die er sich stützt. Es
ist das nicht das erstemal, so erklärt der Redner, daß er die Dar-

3. Jahrgang

reien des Reichstaas brüskiert. (Zustimmung links.) Wenn der
deutsche Gesandtem Warschau, der ei» Sozialdemokrat sei, sich
für die F'aagenverordnung ausgesprochen habe, so werdĉdas die
Haltung ser sozialdemokratischen Fraktion in keiner Wehe beein¬
flussen. :Zustimmung der Sozialdemokraten.) Auch beim Russen-
vcrtrag !:i der Reichstag nicht gehört worden. Der Relchskanzte,
beweist dem Reichstag bewußt oder unbewußt Gering,chatzunL
er behandelt das Parlament als quantite negligeable. (guiuf be5
Abg. Schultz-Bromberg.) Ich stelle vor der Oefsentlichkeit sei
daß der Führer der Deutschnatconalen gerufen hat. Vielmehr,,t
das Parlament auch nicht wert! (Hört, Hort, links.)

ReichskanzlerDr. Luther
»rrmmt alsdann das Wort. Er widerspricht der Auffassung, daß
versucht werde den Reichspräsidentenzu unmittelbaren Eingriffen
h 5 ? »Bolitif \u  MMttSien. Der Reichspräsident fet nach seiner
WEN A eine Persönlichkeit, die eigene Entschttisse fasse. Dw
oolitisckre Verantwortlichkeit stehe allein bei der Re.chsregicrung
und m vorlieaenden Falle beim Reichskanzler. Die Flaggen-
7rord7nng überschreitest so führ- der Unzler fort, m -E -mFalleund in keiner Hinsicht die Grenzen der Verfassung. ^ ie Reichs
regierung befinde ich bei ihrem jetzigen Verfahren hin ichtlichder
Ausl mna d r B r as ung -n völligem Einklang mit früheren Aus-
ie unS £ u der AbZ. Dr. BreMMt gesagt^ st daß ^
dclsinstilutionen nur die Handelssch-stc se.en, so : «uj
frühere Auslegungen entgegen. Herr Sollmann ^ '-4 °ls ReM
innenminifter ausdrücklich damit einverstanden ' ^
Deutsche Museum in München neben der schwarz-rol-goldenen und
der blau-weißen Fahne auch die schwatz-weiß-rote H°nde sflagg-
zeigte. (Große Heiterkeit und Händek!at,chen rech. >DaMb «̂ ga.t
von Herrn Oeser bei der Gewerbeschaum M. .chen-m ^ ahre
1921. Die Rechte des Reichsrates sind in len..r Weise verletz
worden. Die Reichsregierung ist damit ganz -m Clnklang ge¬
blieben mit den bisherigen Maßnahmen. Auch die Flaggenverord-
uung von 1921 ist dem Reichsrat nicht vorgelegt worden. (~el
Haftes Hön, hört, rechts.) .

Viel wichtiger als diese formale Frage ist aber die saihliche
Begründung. Der Reichskanzler schildert den Tatbestand>m Aus
lande, besonders in Uebersee, und verweist auf die ®
des Außenministers. Zwischen den deutschen Gesandtschaft^ und
Konsulaten einerseits und der Bevölkerung aiidercrse s p
tische und wirtschaftliche, aber auch acsellschastllcheT^ -.: ^ ^
wegen der Flaggcnsrage entstanden. Es t für me ' s
amten, die ins Ausland kommen, überaus schwer, zu erreichen,
daß die deutsche Kolonie als Einheit hinter dem Gesandten,tcht.

Ein großer Teil der Tätigkeit der Gesandten und Konsuln ivird
durch diese Flaggenzwistigkeiten in Anspruch genommen. Es ist
sogar schwierig, Wahlkonsuln zu bekommen, weil diese in diesen
Konflikt sich nicht einmischen wollen. Die größte Not besteht aber
da, wo es überhaupt verboten ist, andere Flaggen zu hissen, als
diejenigen, die amtlich in einem anderen Land zugelassen sind. Das
hat zu dem Ergebnis geführt, daß dort deutsche Farben überhaupt
nicht mehr gezeigt werden und daß diese Betonung des Deutsch¬
tums dort völlig unterbleibt. (Erneutes Gelächter links.) Der
deutsche Handel und die deutsche Wirtschaft leiden darunter. Sollen
wir darauf verzichten, das Symbol des Deutschtums zur Geltung
zu bringen? (Lautes Gelächter links und Rufe: Schwarz-Not-
Gold.) Wie kann Dr. Breitscheidt von der Handelsflagge als der.
Flagge des Kaiserreiches sprechen. Diese Handelsflagge steht in
der Verfassung des Deulsche» Reiches.

Die Flaggenverordnung wird im Ausland kein. Mißtrauen
wecken, denn das deutsche Volk will keine imperialistischePolitik
treiben. Es will nur seine friedlichen Kräfte entwickeln.^ Dem
Handeln der Reichsregierung hat man andere Motive unterschoben.
Die Regierung will den Reichstag nicht ausschaltcn, das hat sre

mcntarismns.
Die Durchführungsverordnung ist in Krast und bleibt in Kraft.
(Unruhe links.) Die Ncichsregierung will mit aller Krast die Ver¬
söhnung in der Symbolsrage»ud erbittet dabei die Unierftützung
des Reichstages. Der Reichskanzler schließt: Wir müssen alle Kräfte
zusammensassen, um für d-as Deutschtum in d-er Welt &u arbeiten.

Die Beratung wird hierauf unterbrochen.

Den Aordpo!erreicht.
Bhrd mit der amerikanischen Flugzeug¬

expedition.
Nach einer Kabclmcldung des „New York Herold" soll

Oberstleutnant Byrd, der am Sonntagmorgen von Kingsbay
aus den Flug nach dem Nordpol angetreten hatte, den Nord¬
pol erreicht haben. Byrd sei nachmittags nach Kingsbay
znrückgekchrt. .

Wie die gleiche Zeitung meldet, ist die Nachricht rn Oslo
auf keinen Zweifel gestoßen. Es wird darauf hlngewicsen,
daß die atnerikanischen Flieger sehr gut ausgerüstet gewesen
seien und ausgesprochen gutes Wetter gehabt hatten . ^
die Flugleistung Byrds endgültig bcstaiigt werden so«te, hat
Byrd sowohl die Expedition Anmndsen wie die Expedi on
Wmswn , die soeben von Port Berrow Eeuw » wollte, -eitlich
geschlagen.



Nach einer ausführlichen Meldung der „Chicago Tri¬
büne " aus Oslo hat Oberstleutnant Byrd Lei seinem Flug

15 % Stunden zum Pol und zurück
gebraucht . Zuerst -unternahm ein kleiner Curtiß -Apparat
einen Erkundungsflug , dann stieg das Riesen -Fokker-Flugzeug
auf , in dem sich Oberstleutnant Byrd und der Pilot Bennetl
befanden . Die Amunosen -Expedition nahm den Erfolg Byrds
ruhig auf . Amundsen erklärte , daß er kein besonderes Inter¬
esse daran habe, der Erste zu sein, der den Pol überfliege , son¬
dern daß er vielmehr an der glücklichen Durchführung eines
Fluges über den Pol interessiert sei. Man nahm an , daß der
Flug mindestens eine Woche dauern würde.

Oberstleutnant Byrd  wurde von der amerikanischen
Flotte am 20. März für den Nordpolflug beurlaubt . Am
5. April trat er den Flug von Amerika nach Spitzbergen an,
wo er sein Hauptquartier aufschlug und eine Reihe von vor¬
bereitenden Flügen unternahm . Oberstleutnant Byrd war
an der Mac -Milland -Expedition des vergängenen Jahres als
Flugzeugspezialist beteiligt . Das Flugzeug , in dem er den
Nordpol erreicht hat , ist ein dreimotoriger Fvkker-Apparat
vom Eindeckertyp . Das Flugzeug war mit einem Radio¬
apparat versehen und hatte Lebensmittelvorräte für drei
Wochen an Bord.

Ein deutscher Großsiugzeugmotor.
450 —G25 PS . — 1600 Meter über der Zugspitze. —

200 Stunden Probefahrt.
24 Stunden nach der Paraphierung der in Paris beschlos¬

senen Erleichterungen im Luftverkehr ist die „München -Augs¬
burger Abendzeitung " in der Lage, mitzuteilen , daß,den Baye¬
rischen Motorenwerken die Konstruktion eines Größflugzeug-
rnotors geglückt ist, der bereits in einem ausländischen Flug¬
zeug aus seine Leistungsfähigkeit erprobt worden ist.

Es handelt sich um einen Grotzflugmotor , der von der
ersten bis zur letzten Schraube deutsche Erfindung , deutsche
Konstruktion und deutsches Material ist.

Der Konstrukteur ist der technische Direktor der Bayeri¬
schen Motorenwerke , Dipl .-Jng . Friz.  Der Motor ist ein
Zwölfzylinder und hat eine Leistungsfähigkeit von 450 bis
625 PS . Dieser neue Motor hat bereits bei einem Höheprobe¬
slug 1600 Meter über der Zugspitze, dem höchsten Berge
Deutschlands , erreicht . Die Steigcrnngsfähigkcit soll je nach
Belastung bis 6000 Meter gehen. In Berlin -Adlershof ist
dieser Motor bereits geprüft worden und ist dort 200 Stunden
ununterbrochen gelaufen . Er hat verschiedentlich bei der
Prüfung in Berlin -Adlershof eine Höchstleistung von
625 PS . erreicht.

Nachdem in Paris die Beschränkungen über die Stärke
her in deutschen Flugzeugen zu verwendenden Motore gefallen
find, wird nun auch Deutschland in der Lage sein, diese' motor-
technische Großtat in deutschen Flugzeugen anwenden zu
können.

Die neue Initiative des Reichspräsidenten.
Hindenburg an Dr . Luther.

Der Reichspräsident hat an den Reichskanzler Dr. Luther
folgendes Schreiben gerichtet:

Die „Zweite Verordnung über die deutschen Flaggen von,
5. Mai 1926" ist in der Oeffentlichkeit erheblichen ' Mißver¬
ständnissen begegnet . Die außen - und wirtschaftspolitischen
Ereignisse der letzten Zeit , die einer neuen Geltung Deutsch¬
lands im Anslande den Weg ebneten mid uns wieder in die
Weltwirtschaft cingliedertcn , erfordern eine starke Mitwirkung
der Deutschen im Ausland und ein freudiges Bekennen aller
Ausländsdeutschen zum Deutschtum bei offiziellen Kund¬
gebungen . Dem stand im Ausland unter besonders schweren
Begleitumständen der unselige Flaggenzwist hindernd im
Wege. Diesem Ucbelstandc sollte durch die Verordnung vom
5. Mai abgcholfcn werden und ich bin überzeugt , daß dieser
Zweck mit der Verordnung auch erreich, wird.

Nichts liegt mir , wie ich Ihnen bereits wiederholt zum
Ausdruck gebracht Habe, ferner, als die durch die. VersajjuW

Die Bmut ves «Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m meri  ch.)
21 (Nachdruck verboten .)

„Mein Großvater hat sich an der Person Eures Va¬
ters ein schweres Verbrechen zuschulden kommen lassen.
Ihr wollt Euren Vater rächen und habt deshalb Pietro
Sarti getötet . Aber die Familie Pietro Sartis , was
tat Euch die zu Leid , daß Ihr für sic ein Würgengel ge¬
worden seid ? Gebt mir Antwort !"

Giovanni blieb einen Augenblick stumm und musterte
erstaunt den Knaben , der so zu ihm zu sprechen wagte.
Dann warf er stolz den Kopf zurück und entgcgnete mit -
düsterer Miene:

„Und glaubst du , Knabe , daß eine Marter , wie sie
mein Vater zu erdulden hatte , mit einem einzigen Leben
gesühnt werden könnte ? "

„Dann mußtet Ihr den , Pietro Sarti Marter für
Marter zurückgeben , oder ihn leben lassen , damit er Zeuge
sei, des Unterganges seiner Familie . Oder viel,,,ehr,
weißt du , was du mußtest, " rief Anselmo , den der Zorn
zu übermannen drohte . „Du mußtest die Gründe zu
rrmittelu suchen , die Pietro Sarti dahin brachten , un¬
menschlicher als ein Tiger zu handeln ."

„Ich weiß, " erwiderte Giovanni , „daß mein Vater bei
Ausübung seines Dienstes den deinigen gerötet hat . Aber
mein Vater war in seinem Rechte ."

, „Das aber weißt du nicht , daß der Mann , den dein
Vater in der Blüte seiner Jahre getötet hat , und daß der
Unglückliche , den du in letzter Nacht in dem von dir an-
gezündcten Hause geknebelt hast , daß diese beiden Män¬
ner deine Brüder waren . Daß diese beiden von der glei-

vcpnnnncn Nauonaifarven zu vescitigen. Ich bin vtelincyr
nach wie vor fest entschlossen, die Flaggenfrage nur aus der
Grundlage der Verfassung zu behandeln.

Leider hat sich aber aus den Erörterungen in Presse und
Oeffentlichkeit erneut ergeben , wie verhängnisvoll und ge¬
fährlich für unser Volk der schwebende Streit um die Flagge ist.

Hier in absehbarer Zeit auf dem Versassungswcge einen ver¬
söhnenden Ausgleich zu schassen, der dem gegenwärtigen
Deutschland und seinen Zielen entspricht , und zugleich dem
Werdegang und der Geschichte des Reiches gerecht wird , ist
mein innigster Wunsch. Ich bitte Sie deshalb , Herr Rcichs-
kanzler , zur geeigneten Stunde sowohl mit den gesetzgebenden
Faktoren im Reich als auch mit den in dieser Frage besonders
interessierten Vereinigungen in Verbindung zu treten , um
diesem Ziele nachdrücklich zuznstrebcn.

Möge der Zeitpunkt nicht fern sein, wo sich das deulsche
Volk wieder friedlich um ein und dasselbe Symbol seines
staatlichen Daseins schart.

Zer Streik in England.
Eine Erklärung des britischen Ministerpräsidenten.
Der englische Ministerpräsident Baldwin hat sich in einer

Rundfunkrede eingehend mit den, Generalstreik besaßt. Er
erklärte darin u . a .:

Es handelt sich bei dem Streik um zwei verschiedene
Phasen , nämlich die Arbeitseinstellung in den Bergwerken und
den von dem Generalrat der Gewerkschaften in den, Augen¬
blicke, als die Verhandlungen noch im Gange waren , angeord¬
neten Generalstreik . Dieser Schritt wurde wahrscheinlich unter¬
nommen , um das Parlament und die Oeffentlichkeit zu
zwingen , sich dem Willen des Gencralrates zu beugen . Ter
Generalrat der Gewerkschaften erklärte , der Generalstreik sei
lediglich eine industrielle Auseinandersetzung . Ihre Biethede
aber , die Bergarbeiter zu unterstützen , bedeutet einen Angriff
auf die Allgemeinheit.

Die Regierung kämpfte nicht für eine Heratyetzung des
Lebensstandards der Bergarbeiter oder anderer Arbeiter . Alle
Arbeitnehmer müssen das Aeußerste tun , um die Fabriken in
Gang zu halten , damit die durch den Generalstreik verursach¬
ten Beschwerden gemildert werden . Bevor die Regierung Ver¬
handlungen eröffnen kann , muß der Generalstreik aufgehoben
werden . Dann kam, die Kohlensrage geregelt werden . Das ist
das faire Vorgehen . Tausendmal besser ist es, so zu verfahren,
als den Kamps fortzusetzen, der nur Elend und Unglück ver¬
mehren wird . Ich bin ein Mann des Friedens . Ich sehne
mich nach Frieden . Ich arbeite für den Frieden , ich bete für
den Frieden . Aber die Ruhe und Sicherheit der britischen
Verfassung werde ich nicht der Gewalt ausliefern.

Der erste Strciksonntag.
Der erste Streiksonntag in England ist in allen Teilen

des Landes ruhig verlausen . Der Straßenverkehr war gering.
T r u p v c „ und Freiwillige  wurden in den frühen
Morgenstunden zu de>, einzelnen Dienststellen , in denen auch
am Sonntag gearbeitet werden muß , auf Lastwagen und Autos
befördert und ein Teil des provisorischen Transportkontingen¬
tes besorgte die Lebensmittclverteilung . Die Kirchen  wären
durchweg sehr stark besucht. Der Staatssekretär des Innern,
Sir Johnsen Hicks, macht in einem besonderen Aufruf darauf
aufmerksam , daß alle Gerüchte , die von einer Sperrung
der Banknoten  und von Zahlungsspcrre wissen wollen,
auf Unwahrheit beruhen . Die englische Oeffentlichkeit soll sich
durch solche und ähnliche Gerüchte nicht beunruhigen lassen und
nicht durch unnötige , vermehrte Belastung des Bankgeschäftes
eine tatsächliche Erschütterung des Privatwirtschaftslebcns
herbeiführen . Im allgemeinen verspricht man sich sehr viel
von der Rundfunkrede Baldwins . Im Regierungsquarticr , wie
auch in den Räumen der Streikleitung wurde die ganze Nacht
hindurch gearbeitet und verhandelt.

Millerands neues Programm.
Revision der Verfassung.

Ter frühere Präsident der französischen Republik , Mille¬
rand hat am Sonntag eine Rede gehalten , in der er sein neues
politisches Programm entwickelte. Die heutigen politischen
Zustände in Frankreich führt Millerand auf die Vertrauens¬
krise zurück, die durch den Bruch der nationalen Einigkeit
herbeigeführt worden sei. Dies sei die Schuld der Parteien
der Linken.

chei: Mutter geboren sind , wie du selbst , du Unseliger!
Das weißt du nicht , daß ich dein Neffe bin , den du er-
inorden wolltest und du weißt auch nicht , daß Pietro
Sarti der Gatte deiner Mutter war ."

„Der Gatte meiner Mutter ? " rief Giovanni , dessen
Aufregung sich bei jedem Worte Anselmos gesteigert
hatte . „Der Gatte meiner Mutter ? "

Er packte Anselmo am Arm und sagte dumpf:
„Komm mit mir ! Wenn du mir die Wahrheit gesagt

hast , hast du nichts zu fürchten von mir ."
Sie verließen miteinander die Stadt um Giovannis

Haus aufzusuchen . Auf dem Wege dorthin teilte Anselmo
seinem Begleiter die Tatsachen mit , die er von Pietro
Sarti gehört hatte.

Giovanni hörte diese Erzählung schweigend an . Die
tiefe Blässe , die sein Gesicht deckte, der kalte Schweiß , der
ihm auf die Stirne trat , zeigten deutlich , wie sehr er von
der Mitteilung ergriffen wurde.

Als Anselmo geendet hatte , stieß Giovanni einen tie¬
fen Seufzer aus und stöhnte:

„Oh , ich bin verflucht . Ich bin verflucht ! Ich habe
den Gatten meiner Mutter getötet !"

„Du warst vielleicht nur ein Werkzeug der Gerechtig¬
keit Gottes, " hielt ihm Anselmo , den dieser zerknirschte
Schmerz rührte , entgegen.

„Oh , nein , denn ich habe nicht nur dich und deinen
Onkel Luigi zu töten versucht . . . ."

„Gott hat uns am Leben erhalten, " unterbrach An¬
selmo.

„Aber wo ist Gaetano , den ich im See ertränkte ? Wo
ist Sforza , den ich erdolchte ? Kannst du mir Rettung
versprechen ? Mir , der ich die Braut des Mannes liebe , ,
dessen Blut ich vergossen ? "

ßiwDie Nationalrcpublikaner seien bereit , die
wicdcrherzusiellen , aber auf der Grundlage der PrinM.
Ordnung . Millcrand bedauerte dann den Verzicht $[
Sicherheitsklausel im Schuldenabkommen mit Ameru"
erklärte , daß die Aufgabe der Ruhr ohne Gegenleistung^
reich allen Fahrlässigkeiten aussetze. Frankreich ^
einer Krise der Autorität . Er sehe nur ein Mittel 3^
lung , und zwar Revision der Verfassung.

9 %

. . " .. " ' . ' " „„„«cjC ^ er  per Rad nach Ei
-eie nm,,nach  folgendem Programm borgen̂ Atzung kurz hinter M2 (Pliii-werden : 1. Schaffung einer starken Exekutive,

der Freiheit durch Einsetzung eines obersten
L. Vertretung der Berufsstände , die an der Wahl des 55
chefs teilnehmen und Sitz und Stimme im ParlaE
halten sollen. Millerand fügte hinzu , daß dies auck
Schimären seien, sondern daß er an eine baldigeL-chimaren wen , sondern daß er an eine baldig v erlitt . Die Vevölke
lichuug seiner Ideen glaube . Man werde dazu durch auf der großen W
stimniung in Elsaß -Lothringen gezwungen werden
Straßburg und Metz werde das Heil kommen-

Handelsteil.
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Devisenmarkt.
w Feldwegen , Rainen i

0 ! Li" Rathaus öffentlich m
Berlin, ll-

Ain Devisenmarkt ergab sich $ feoi
ucumgien^e A-enoerimg in der belgischen Währung , die <W’ Wr «
ventwnen stärk anzog und seit einiger Zeit erstmalig wiedsi\ "Uelt . . Das ganze
lag als bcr französische Franken . Paris notierte unverättH

Effektenmarkt. Die Börse eröffnete wiederum ^ jßni ,v , . , ,.v?. .
herigen Lustlosigkeit. Die Gesamttendenz war als lusttz onstadt . J3teber
schwächer zu bezeichnen. Heimische Renten lagen vcrn̂ ^ ^ gen ^ dlhr wurdin demselben Ar

Produkten markt. Es wurden gezahlt ^ indigkettchinter ihn-18.1,Mark . 29.7—29.9, Roggen mark . 17.6 Vl....
bis 20.7, Winter - und Futtergerste 17.2—18.5, Hafer
b' s 20.4, Weizenmehl 36.75—39.5, Roggenmchl 25—20.5,

" - 11.25, Roggenkleie 11.8 “

4 Untn1 in  den Mainzer
Om! k. ^ le . futti 1

A

kleie 11- -12.

Sowohl sein Bk
u arg beschädigt . D

mit dem Schrecken
* * * & * » *bis 1.70, Haferstroh (drahtgepreßt) 7 .15—1.60, Gerste«̂ Ktt

bis 1.55, Langstroh 1.60—1.95, Roggen ' Verletzungen . An l
und WeizenstwiDppelter gwfirfit rn fnlir

sadengepr.) 1.25—1.65, Weizenstroh 1.15—1.60, Häcksel lf * - Sorltrtjt zu fahr
Heu , handelsüblich 2.80-
4—4 .50.

-3 .20, Heu , gutes 3.40—3.90, W

Frankfurt a. M
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt notierte

Franken in Pfundparität 156,75, die Brüsseler PsE

.,(r cv. ,—«• Kommenden (
11 flllä. jüngsten ) sind in Mi

"geöffnet.

156,25. Mark und Pfund sind unverändert.
E ^ en Schloß zu Vriebr

^ssauische Handwerk-

— Effektenmarkt. Hochgradige Lustlosigkeitkeimzeicĥ Ml Schloß , die eh
den heutigen Verkehr . Das Geschäft bewegte sich i« ffJ Pften bat wi
Grenzen , das; KurZnotierunaen runäcbst fon », .„ Norüde

ei
einen Dornrc

^.. . ..0- .., daß Kursnotierungen zunächst kaum zustande müssen Es rüstet
können. D,e Rückgänge, die sich auf fast alle Märkte M % wob noch nie eramaen über rwei Nrn-eui 5'tru,gnigen über zwei Prozent nicht hinaus ; vereinzelt kam ssCfiifitffpirt.r'rimnPtt _steigerungen . Deutsche Anleihen zeigten nur geringe W
Kriegsanleihe 0,375.

reges Leben und
Mi vom 22.  Mai bis 1k

«- >> kt n- ^ „ . !M >ktüt̂ ^vk- und Gewerbesei
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 § <!■■, i ^ iaten Vorarbeiten lai

2Ü'5- “ Ä ^ ^ 5,SommLSeL - 24,22.5- Okl * ' ül ' i-U' Uf 'w/U Ul UICtyCL |U, - tu‘±f «y 11! Ur '
-23 .5, Mais gelb 18, Weizenmehl 42—42.5, Roggenw « '

bis 28.5, Weizenklcie 9.5, Roggenkleie 11
Roggenschrot 6—6.5, Treber getrocknet 15.5—16 Mark
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>î Schlosses ermöglichen
nt Selben der Ausstellung

^Meldungen zur Au-
d̂ tzhlreich ein , daß noch

wußten , doch könnt
hx Achtigt werden . Au

Aus aller Wett.
El Verhaftungen im Fall Obcrreutcr . Der weg^

giftung des Architekten Oberreuter steckbrieflich 7
i ' r. med. Bröcher wurde , wie bekannt wird , im Auslaß Kommen. Konzerte
haftet . Ebenso Frau Oberreuter , die sich in seiner iijs
befand . • .. . .. t_

□ Großfeuer in einem Oellagcr . In dem umsa>̂ ^ ^ eite des Schlosses e
NaphthalinTund Ocllager der Firma Schliemann Natürlich
der entstand nachts Grvßfeuer , das dadurch einen m  der Radiotecht
" “i - 1- ‘■-r ' ' “ ' - s,e .Btsöüro  dient den aUnlfang gewann , daß infolge der ungeheueren Hitzef „if
undicht wurden und der Inhalt herausfloß . Die
Flüssigkeit konnte mit Wasser nicht gelöscht werden - ,7
mau Schaumlöschapparate verwandte , gelang die . . .
des entfesselten Elementes , das große Mengen Naphtv' ' Jin^ Gästen sorgen . 3
Ocl vernichtete . '

i Isf. *■uro
7 M̂ft und ein Wohnui

den verschiedenen,
« Littst ndenden Verbar

LE- Man birret Mavusriisiptt«ur ewreitlS
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wird die Ausst^
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Dsiiigstfumstag ' um 1

Anselmo ließ den Kops auf die Brust sinken
seufzend:

„Es ist wahr . Ans dir lastet der Fluch ."
Giovanni setzte sich auf einen Baumstamm <̂ 7

nieder und blieb , das Gesicht zwischen den Hä >u
bergend , längere Zeit unbeweglich sitzen. ^

Anselmo hielt sich einige Schritte von ihm j7;
und beweinte Gaetano und Sforza , über deren u
nun Gewißheit hatte . ^

Endlich erhob sich Giovanni wieder und
Weg nach seinem Hause fort . Er lud Anselmo & §
zu folgen und beide betraten den Raum , der in ^ /
zuvor Maddalena als sicher geglaubte Beute
zum Gewahrsam gedient hatte.

Hier trat Giovanni vor seinen Schreibtisch ' ^CW-
hcimfach er eine Brieftasche entnahm . Er vorn
und übergab sie Anselmo mit den Worten : .j,

„Du wirst diese deinem Onkel zustellen und
ten , er möge sowohl die Brieftasche , wie den %
ich jetzt' schreibe , nicht vor morgen früh öffnen - £

Diex  roiili
%
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ieq möge dir verge!
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Hierauf setzte sich Giovanni an den Schreibtsi
rend er nach dem Papier suchte , nahm erIvlUd vl llllUj Idvl** ICv | tili )IC/ 11UI)HI | L |>,
Blechdose zur Hand und warf sich deren Jnhw ^ sittz
Mund . Dann schrieb er rasch und lange . Er yi#
den Brief und reichte ihn Anselmo mit den

„Lebe wohl ! Du wenigstens , der du mein ^ Z,
lung gesehen hast , verfluche mich nicht ." Uud sitz
daß sich der Knabe zur Türe wandte , rief er ^

„Anselmo , ich bin zwar schuldbeladen , 0^ 71 »'
doch der Bruder deines Vaters . Wirst du nüol
ohne mir zu verzeihen ? "
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5)- Massenheim . 11 . Mai . Am Montag Abend gegen
wollte der 38jährige Telegrafenaufseher Ambauer

, tlier per Rad nach Erbenheim fahren . An der Weg-
MK<Mng Eurz hinter Massenheim kam das Auto des

^^ kfurter Arztes Dr . Roofen, angeblich mit 120 Kilo-
tzF (!) Geschwindigkeit, dahergerast und im gleichen
bnt war der unglückliche Ambauer zu Tode gefahren.
Zinterlätzt Frau und Kind . — Das Auto wurde
Wdigt , wie auch der Chauffeur Arm - oder Bein-
3  erlitt . Die Bevölkerung des ganzen Ländchens ist

auf der großen Wandersmannchaussee immer rück-
Moser werdenden Fahrens der Autos im höchsten

erregt und droht zur Selbsthilfe zu schreiten,
'-d die Polizei hier nicht bald gründlich Wandlung

,^ kbenheim, 8. Mai . Heute wurde die Erasnutzung
Berlin KHeldwegen,  Rainen usw. in kleinen Parzellen auf

markt eraab sichB !«,.,^ thaus öffentlich meistbietend versteigert.  Jn-
vu  sms fir ,,n„ Lauf ^ 5 ^ 5 allgemeinen Futterreichtums wurden niedrige

e tn m'ia w5 - t," » zielt Das ganze Gelände am Sportplatz kam
is notierte unveräiü̂ ' ^ Mark . Insgesamt löste die Gemeinde ca. 200 Mk.

iben? SJt *<3? rufi Riesenstadt . Wieder ein Auto -UnfalN  Samstag
Renten laaeii vern̂ L gegen 2 Uhr wurde der Milchmann

(j- jLLv 'er in demselben Augenblick von einem ui großer
I i U~ 100  ri ^ windiqkeit hinter ihm her fahrenden Auto angerannt,b—18.1, Sommergst, er i„ „ k,r, einbieeon
17.2—18.5, Hafer - me
iggenmehl 25—26.5, '

K in den Mainzer Weg nach Nordenstad
»>vL Sowohl sein Milchwagen als auch

einbiegen
das Auto

zeustroh (drahtgeprck
L.15—1.G0, Gersten̂ ' Nlltt

I»̂ en arg beschädigt. Der Milchhändler und seine Frau
mit dem ~Schrecken davon , auch der Autofahrer

Zwei Passagiere blieben unverletzt , nur das Pferd
Verletzungen. An dieser gefährlichen Stelle ist mit

15—160 ĝäijef ^ Vorsicht zu fahren.
Q90 P'  ÖVJ .

% Kommenden Sonntag den 16. Mai (Sonntag
Frankfurta. M. 11^tz ^iUsten ) sind in Mainz die Geschäfte von 2 bis 6

gutes 3.40-

11 i <Längsten ) sind in Mainz
L « > geöffnet,markt notierte dtt '

)ie Brüsseler Pl»" ^Lssauische Handwerk - und Gewerbeschau im Grogher-
1 • ,/Ji Schloß zu Vriebrich a. Nh. Biebrich a . Rh . Das

lsttostgkeit kennzeio) .^ Wcher Schloß, die ehemalige Residenz der nassauischen
t bewegte sich m lh ^t seinen Dornröschenschlaf wieder einmal unter-
chst kaum zustande^ müssen. Es rüstet sich zu einem Massenbesuch, wie
fast alle Markte uv̂ j^ ihn - - - - - - ~

müssen,
wohl nochp juutM/ uuui nie erlebt hat . 2n seinem Innern

; vereinzelt kam Lischt x^ges Leben und Treiben . Es gilt , die in den
| (,§!n vom 22. Mai bis 16. Juni stattfindende Nassauische

. i Ajm̂ r̂k- und Gewerbeschau vorzubereiten . Die bereits
zezahlt für wo Stg-- ■, sagten Vorarbeiten lassen schon jetzt erkennen , daß hier
:gerste 22—24, Hast u s» " d̂eutendes Unternehmen entsteht , dessen Besuch sich

ü— 42.5, Roggcrrm ^ '^ Uwird . Die von der Frau Erotzherzogin von Luxem-
11' Heu, 9, W-v für die Ausstellung zur Verfügung gestellten Räume

Iî chlosses ermöglichen ein geschmackvolles Arrangement
\  Listen der Ausstellung einen würdigen Rahmen geben.
!», ^ Meldungen zur Ausstellung gingen aus ganz Nassau
cĥ Eeich ein , daß noch zwei geräumige Hallen erstellt
Vrf ? mußten , doch konnten trotzdem nicht alle Meldungen

gjMjtigt werden . Außer den Sehenswürdigkeiten , die
auch die Unterhaltung nicht zu

erstklassigen Musikkapellen

en nur gering«

42-

15.5—IG Mark.

De«.
wc# ;creuter. $ cr iwey

er steckbrieflich m. ĉhau bietet , wird
tt ivird, im Auslaß mmmen. Konzerte

steckbrieflich »' ' ' " g!ai*S
e sich in seiner ^1°v° n Gesangvereinen , sportliche Vorführungen usw.

von

" ei ,a großes Podium auf der Wiese gegenüber der
r. In dem umfaE >̂ Mte des Schlosses errichtet wird , werden Abwechs-
ta Schliemann bieten . Natürlich wird auch die Vorführung des

bcdkfl Radiotechnik nicht fehlen . Ein besonderesdadurch einen
igehcuercn Hitzc '̂ g,̂ obüro dient den auswärtigen Gästen mit jedweder
rausfloß . Die ß'Sj] nft und ein Wohnungsbüro wird für die Unterkunft
gelöscht werden. den verschiedenen, in der Ausstellungszeit in Bieb-
■c, gelang die Ber" , ^ Mttfindenden Verbandstagungen von auswärts kom^

Mengen Napht̂ % N Eästen sorgen. Die Eröffnung der Schau findet
' ' . . . " . . . statt . Von't ; m- - m.,amsrag um rr rrpr vormittags

1̂I >?,,. .ab wird die Ausstellung dem allgemeinen Verkehru Bur ewreitlS
Hn.
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Braut ves vcvmugglers

Sr 'lH

den Schreibst
, nahm er j ,
h deren JnhM xM
i lange . Er °L
i mit den
)er du meine " 3
richt." Und
itc, tief er itzm^
dbeladen,
Birst du m>«

^ AuS den Papieren eines Grenzjägers.
n?1'1ŵ Italienischen übersetzt von F . Emmer:  ch.)

(Nachdruck verboten .)
möge dir vergeben, wie ich dir von ganzem Her-

hlij-Fizeihe und wie dir auch mein Großvater verziehen

W Mbanni brach in Tränen aus . Anselnw eilte zurück
° fügte:

>st Herr wird dir gewiß vergeben, denn deine Reue
° kiroß. als deine Schuld ."
f7 bn mü umarmte den Knaben und hielt ihn lange

Le Horz gepreßt . Dann richtete er sich auf , nahm
%  fiolbene Uhr , machte die daran hängende Kette los

^fchte beides Anselmo.
sn ^nddalena diese Kette tragen wollen , um sich

• L oieue zu erinnern und für mich zu beten ?"

>Ür̂ lodalena ist eine Heilige . Sie betet schon lange

^ovanni zögerte einen Augenblick, dann fuhr er fort:
L 'V? » du, mein Knabe , wirst du ein Andenken an dei-

77 zurückweisen?"
Ll , "l^ nio drückte die Hand Giovannis und nahm die

<X

LtJ , diesem Augenblick traten zwei Grenzjäger ins
und sagten zu ihrem Chef:

11 erwartet dich in Conw . Wir haben heute den
; „firmen Mostaccino verhaftet ."
3  Lg tzabt Mostaccino verhaftet ?" rief Giovanni ent-

^ Frankfurt a. M. (Wilhelm Glöckler schwer
verunglückt .) Der von der Abnahme der Rennwagen für
den Wiesbadener Automobil-Wettbewerb soeben zurückgekehrte
bekannte Rennfahrer Wilhelm Glöckler geriet auf der Chaussee
Griesheim—Frankfurt a . M. beim Ausweichen vor einem auf
falscher Straßenseite fahrenden Radfahrer vor zwei weitere
Radfahrer. Um diese nicht zu überfahren, zog er es vor, sich
einen hohen Abhang mit feinem Rennwagen hinabzustürzen,
ohne jedoch vermeiden zu können, daß eine Radfahrerin äuge-
fahren wilrde. Glöckler wurde bei dem Sturz mit seinem
Wagen sehr schwer verletzt. Die Radfahrerin ist ebenfalls sehr
schwer verletzt worden.

A Frankfurt a. M. (Revision in : Brandstif¬
tungsprozeß Conradi.  Die Staatsanwaltschaft hat
in dem Brandstiftuugsprozeß gegen den Zigaretteufabrikanten
Conradi und Genossen Revision eingelegt.

A Mainz . (Vom v - Zuge  ze r m a l m t.) In der
vergangenen Nacht versuchte im Bahnhof Main -Kastel der
45 Jahre alte Geschäftsführer Franz Pappert auf den bereits
im Fahren begriffenen v -Zug Frankfurt —Wiesbaden aufzu¬
springen. Der Mann geriet dabei unter die Räder und wurde
buchstäblich zermalmt.

A Mainz. (Eine Bluttat .) Wie aus Wörrstadt ge¬
meldet wird, hat dort nach einem vorhergegangeuenStreit der
Arbeiter Johann Göttel den ledigen Schmied Wilhelm Hucher
von dort erstochen. Der Messerheld wurde verhaftet.

Maies.
Hochheim a. M ., den 12. Mai 1926.

f Der arke Frost von Sonntag auf Montag Nacht
hat den Trauben ganz bedeutenden Schaden zugesügt.

—r . Kälterückjchläge. Nach sommerlich warmen Tagen
des April und anfangs Mai pflegen in der Regel gegen
Mitte des Monats Kälterückschläge einzutreten . Sie
gruppieren sich um die Tage des l2 ., 13. und 14. Mai,
nämlich die Monatsheiligen : Pankratius , Servatius und
Bvnifatius . Deshalb werden sie auch im Volksmunde die
„Eisheiligen " genannt . Auch der 11. Mai , Mamertus,
ist schon ein kritischer Tag , desgleichen bringt der 15. Mai,
der Tag der hl . Sophia , noch gerne Frost , weshalb das
Volk diesen Tag auch die „kalte Sophie " nennt . Wenn
dazu noch Urban , 25. Mai , vorüber ist, dann atmen der
Gärtner und Landmann erleichtert auf . Wenn es auch
nicht in jedem Jahre zu wirklichem Frost kommt, jo bringt
dock: in der Regel der Milte Mai eine auffallende Ab¬
kühlung , die auch vorher oder nachher eintreten kann.
Welches der Grund dieser Naturerscheinung ist, das ist bis
jetzt noch eine offene Frage . Man sucht sie zu erklären
aus Einwirkungen des noch kalten Ozeans auf das bereits
erwärmte Festland . Auch in den gegenwärtigen Tagen
ist schon eine merkliche Kühle eingetreten , die ^im Zu¬
sammenhang mit einem Kälteriickschlag stehen dürfte . Ja
in der verflossenen Nacht gab es wirklich Eis und die
Kartoffeln sowie vorwitzige Bohnen sind völlig schwarz
geworden , sie sind erfroren.

r— Der Ausflug des „Katholischen Eesellenvereins"
am verflossenen Sonntag nach Jenseits des Maines nahm
einen schönen und genußreichen Verlauf . Mittags fuhr
der Verein mit Gästen , etwa 60 Personen , unter Führung
des Präses mit der Bahn nach Flörsheim . Hier war
Übersetzung über den Main und Wanderung nach Raun¬
heim . Von da ging es durch den maiengrünen Wald mit
Einkehr in der ehemaligen Mühle „Mönchsbruch", wo sich
bald bei guter Bewirtung eine fidele Stimmung entwickelte.
Nach stattgefundener Restaurierung zerstreute man sich in
Gruppen in den Wald , um die herrliche Natur zu genie¬
ßen. Zur festgesetzten Stunde fand man sich wieder in der
Mühle zusannnen , von wo der Rückweg angetreten wurde.
Die Fahrt von Flörsheim nach hier besorgte ein Motor¬
bot . Die Witterung war , trotz einiger Regenböen , günstig.

Freie Turnerschaft Hochheim1. — Freie Turnerschast
Mainz 1. 0: 2 (8 : 1). Vergangenen Sonntag trafen sich
auf dem Sportplatz am Weiher obige Mannschaften zum
fälligen Serienspiel . Trotz dauernder Überlegenheit ge¬
lang es Hochheim nicht als Sieger den Platz zu verlassen.
In der ersten Halbzeit macht Höchheim dem Gegner schwer
zu schaffen, einige totsichere Sachen wurden vor dem Tore
verscherzt. Bereits in der 3. Minute bekam Hochheim

„Ja , wir haben ihn bewußtlos und ganz durchnäßt
am See in der Nähe des Lombino gefnuben . Er scheint,
daß sein Boot gekentert ist."

„Gaetano lebt ? Zu spät ? Zu spät !" rief Giovanni.
„Warum zu spät ? Was ist dir , Giovanni ? " ftagte

Anselmo leise.
„Begreifst du denn nicht, daß ich verflucht bin ? Gott

hat mein Verbrechen nicht zugelassen und ich, ich habe
Gott verleugnet , denn soeben habe ich ein tödliches Gift
verschluckt."

„Du hast dich vergiftet ?" fragte entsetzt einer der
Grenzer . „Wirst du an dem Gift sterben müssen?"

„Gott ist barmherzig, " sagte tröstend Anselmo . „Er
wird auch setzt helfen ."

Aber diesmal wurde sein Vertrauen getäuscht. Gio¬
vanni wurde plötzlich von einem Schwindel befallen , der
ihn zu Boden warf . Seine Glieder krümmten sich unter
folternden Schmerzen und nach kurzem Kampfe trat der
Tod ein.

In seinem Briefe an Luigi hatte Giovanni sein«
Handlungsweise der Familie Sarti gegenüber verteidigt.
Um den angerichteten Schaden nach Kräften wieder gut¬
zumachen, sandte er ihm in seiner Brieftasche seine ganzen
Ersparnisse . Eine Summe , die genügte , den gefangenen
Gaetano aus der Haft zu befreien und dessen langgeheg¬
ten Wunsch, in Lugano einen Laden zu eröffnen , in die
Tat umzusetzen. Damit fiel auch der Grund zur Fort¬
führung des gefahrvollen Schmugglergewcrbes weg und
die Mitglieder der so schwer vom Schicksal heimgesnchten
Familie Sarti lebten fortan in sonnigem häuslichen
Glück.

Ende . ■;

einen Elfmeter zugesprochen, welcher aber verschossen wird.
Beide Mannschaften streben nun nach Erfolg und es ge¬
lingt auch Mainz in der 40. Minute sein erstes Tor durch
einen Fehler des rechten Verteidigers zu erzielen. Rach
der Pause versucht Hochheim auszugleichen, jedoch gelrngt
Mainz in der 7. Minute der zweite Erfolg . Beide Tore
hätten verhütet werden müssen, wenn die Verteidigung
mehr Verständigung mit dem Tormann zeigen chürde.
Die Hochheimer ' Mannschaft zeigte großen Eifer , jedoch
macht sich das fehlende Training bemerkbar . Der beste
Mann bei der Hochheimer Mannschaft war der linke Läufer.
Am Donnerstag , den 13. Mai (Himmelfahrtstag ) begibt
sich die 1. Mannschaft zum fälligen Serienspiel nach Naurod.
Hochheim wird sich gehörig anstre,xgeu müssen, um ehren¬
voll nach Hause zu kommen. Wist.

—r Schutz der Nachtigall . Unter dem Heer der Zug¬
vögel ist nun auch die Nachtigall , diese Königin unter
den Sängern mit einem äußerst schmucklosen Gefieder wie¬
der zurückgekehrt und erfreut den Naturfreund mit ihrem
herrlichen Gesang. Sie ist ein zutraulicher und neugieri¬
ger Vogel und baut ihr Nest in die Nähe der Erde und
in niedriges Gebüsch, wo es nicht gesichert ist gegen Nach¬
stellungen . Dieses ist auch der Grund , daß nur wenig
Junge flügge werden. Hat man ein Nachtigallennest
im Garten ', 'so schütze man es durch Dornen gegen die Ge¬
lüste der Katzen. Nachtigallenfängern unter den Menschen
aber sei gesagt, daß es eine,Versündigung an der Natur l>t,
diesem Vogel nachzustellen, der in der Gefangenschaft leinen
Gesang einstellt und sein Leben aushaucht . Daher die
Losung : Allseitigen Schutz der Nachtigall , der Königin
unter den Sängern!

* Eine dringende Kreistagssitzung des Landkreises
Wiesbaden findet am Nachmittag des 17. Mai im Land¬
ratsamt statt . Zu Beginn derselben werden die neueln-
tretenden Kreistagsabgeordneten Tünchermeister Birk und
Lehrer Wagner , beide von Dotzheim, und Mag .-Obersekre-
tür Krauß (Biebrich) in ihre Tätigkeit als Kreiskörper¬
schaftsmitglied eingeführt . Sodann erfolgt eutsprecheiw
einem Antrag der Sozialdemokratischen Fraktion des Kreis¬
tages ein Bericht über den gegenwärtigen Stand der
Ausgemeindungsfrageii . Ein Bericht über die Rechnung
der Kreiskommunalkasse für 1924 schließt sich an . Des
weiteren sind Beschlüsse zu fassen über eine neue Geschäfts¬
ordnung des Kreistages , über eine Änderung der ülert-
zuwachssteuerordnung des Landkreises Wiesbaden und
eine Änderung der Kreisjagdsteuerordnung . . Nach der
Ergänzung des § 4 der Satzung der Kreissparkaste Wies¬
baden -Land erfolgt Beschlußfassung über die endgültige
Anstellung des Herrn Alfred Müller als Beamter der
Kreissvarkaste . Gewählt werden Vertrauenspersonen für
die Amtsgerichtsausschüsse zu Wiesbaden und Hochhelm
zur Auswahl der Schöffen und (beschworenen für 192«,
ferner Sleuerausschußmitglieder für das Finanzamt in
Wiesbaden . Mit einer Beschlußfassung über Änderungen
der Besoldungsordnung der Kreisbeamten ist die Tages¬
ordnung erschöpft. _ __ _

iAlliSe Mgutstlmti te StMSiMeim.
etrifft das Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine.

Vom Freitag , den 14. Mai ds. Zrs . ab werden die
chornsteine gereinigt und ausgebrannt.

Es wird bemerkt, daß sämtliche Wliiterschornstelne
ierbei mit ausgebrannt werden.

Hochheim a. At., den 8. Mai 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher. ^

Betrifft : Verpachtung von Grundstücken.
Am Freitag , den 14. Mai ds. Jrs . vormittags 11 Uhr

werden die Eemeindegrundstücke , ^ „
a) an der Bahnhofstraße und Kolben (unterhalb des

Schulhofes ) groß 18 ar 16 qm,
b) an der Claßmannstraße Distrikt auf dem Weiher

(früheres Grundstück der Ehe?oute Zvhann Alois Sack)
groß 17 ar 29 qm .
im Nathauje öffentlich auf unbestimmte Zeit verpachtet.

Hochheim a. M ., den 11. Mai 1926.” ' Der Magistrat : Arzbacher.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer ^ ull ^ dienst.

Donnerstag (Christi Himmel,ahrt), den 13. Mai 192b.
Vormittag 10 Uhr Gottesdienst.

Salz - Niederlage
(Koch -, Vieh - und Gewerbesalz)

vergibt bedeutendes altes Unternehmen . Ge¬
eignete Persönlichkeiten , denen an einer
dauernden und gewinnbringenden Lebens¬
existenz gelegen ist und die in der Lage
sind auf fs&te Rechnung zu kaufen , wolle»
sich unter Angabe von Referenzeni umge¬
hend wenden unter Nr. 333 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Arbeiter - Radfahrer- Verein
„Edelweiß “ Hochheim a M

Am Sonntag,
„Zur Krone " ein

den 16. Mai findet im Saalbau

„Z.ur aranc cm .

Familien -Abend
verbunden mit Reigenfahren und Tanz statt . W.r
laden hierzu alle Sportfreunde und Gönner des Verems
herzl . ein . - Anfang 7 Uhr . - Eintritt fret.

Der Vorstand.
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Unsere

besondere Leistung
besteht allem darin , daö wir die von uns selbstverfertigten , erstklassigen Fabri¬

kate zu unübertroffen billigen Preisen zum Verkauf bringen.
Wir empfehlen in riesengroßer Auswahl:

Sonntag , den 16. Mai
von 2—6 Uhr nachm , geöffnet

Moderne Herren -Anzüge
Hauptpreislagen ; 105.— 96 .— 87 .— 78 .— 69 .— 57.— 49.— 41.— 33 .-

28

Moderne Herren -Sport -Anzüge *li|
Hauptpreislagen : 92 .— 82 .— 75 .— 69 — 62.— 54.— 42 .— 36 .— 33 .— h

in

tf

Moderne Herren-Uebergangsmäntel
moderne II reihige Form, mit Rückengurt und Quetschfalte, Raglans und Covercoat-Paletots
Hauptpreislagen : 97 .— 92 .— 85 .— 82 .— 75 .— 69 .— 62.— 54.— 48 —

42

Spezialität:  Wirklich passende Kleidung
für besonders schlanke und korpulente Herren.

Jünglings « und Knöben«KIeidiing entsprechend billiger
Wasch «, Lüster«u. Leinen«Kleidung in großer Auswahl

Neues vt
zA" Reichspräsident hat di

Kabinettsbildung braust,
Reichspräsident cm

einer Besprechung über
A >e aus Kiel gemeldet toi:

tj(v " sowie der Kreuzer
verlassen. Nach erfolg

"Umshapener Station Iv
den spanischen Häfen

■J '*! Generalsekretär der
C b̂ester folgendes Tclegki
!sj p>ars nicht eher ausgem
C ^wayhall in Londone

9 getroffen hat.
ta'sn  Lancaster tourden 70
Sn,, Autobusse anhielten.Uni. '"'♦‘lie «tf« Verurteilt.

Griechenland hat nachSlif7 J U'Ml ""ly eu
der englischen Marim

vonission aus Sparsam:

VonA ch,

RÖ 53 TES SPEZI ALU AUS  I

Bon 21
bedeutendste Ereignis

- s Luther . Die erivarti
y Kusgeblieben, da die De
WSsmehrheit loslöste i
lslir̂ Reichskanzler angenc
' ' der hierüber bestand,

sich angeblich ganz
iP ?« Will. Bei der Neu

ollen Dingen auf die
lk„ , ' ^ nicht in die inner
^ ..werden dürfen.ln. : Ganz

'9ebni§ jm Reichslag
ftuen Denwkraten, un

Dr . Geßler, mit

Danksagung.
Für die anläßlich unserer silbernen Hoch¬

zeit in so reichem Maße zuteil gewordenen
Glückwünsche und Geschenke sprechen wir
hiermit allen Freunden , Bekannten , Ver¬
wandten , sowie der ,,Sängervereinigung “ ,
dem kath . Kfrchenvorstand , dem Arbeiter¬
lind Gesellenverein, den Jahresklassen 1870
und 1872 unseren

herzlichsten Dank
aus.

Phil Peter Munk und Frau
Hochheim a. M., den 12. Mai 1926.

Der verehrt . Einwohnerschaft zur gefälligen

Kenntnis , daß ich v^n nun an Mitglieder sämt¬
licher Krankenkassen behandle.

Hermann Rischow,
Dentist, staatl . geprüft.

1901 er!

Christi Himmelfahrt: Am Main
G

oooo

Konzert u. Tanz
0 ©00 ©000 @<8©30
Dauernd 30—40

WlkWliiieu. WoielkMe Kühe
aus unsereren Weiden zu verkaufen.

Mc. Mmkiiui,  CEröenöPim, loitmrllro^ 11
Telefon 6226, 6254.

die am Samstag an der Feier teilgenommen haben,
treffen sich Donnerstag um 1 Uhr in der Straußwirtschaft

Lauer zwecks gemeinschaftlichem Photographieren.

der dann auch fnhr
^ aufnahm.

k ĝ Mische Generalstreik
«Schließung der beider

l‘i* c Zugeständnissege
[Nt,.*/., daraus zur Wieden

Damit hat Engl
, Uschen Dingen noch i,

den 12. ds. Mts . abends 8 Uhr im Vereinslokal staftfin̂ mit dem Kopf du,
l "« Ung Gewerkschafte,

^kichV̂ allerdings noch ab,
H^lbehoben. '

Svielomiliigmli 87 Wlhhemi
Unsere Mitglieder werden hiermit zu der heute MitA

außerordentlichen Generalversamml ^ .
eingdladen . Wir erwarten vollzähliges , pünktlicĥ ^

F Rechenschaftsbericht 9 des Vorstands . 2. Entlaß
3. Neuwahlen . 4. Verschiedenes. Der Vorsts o

Vorbereitungen ge
^ ^ ndrakete zu w

4} t§mitkT umcit '- fiub bei-'1870er
Mittwoch , den 12. Mai abends 8 Uhr Berfas

bei Kamerad Johann Enders . > ^ «.A7 ^ kannt^gewop
die

\
Nessel
Cret or
Wo 11-A

beitung , g

Vir bieten an:
1 ganz gute Qualität für Leib - und Bettwäsche enorm *7f \ 0
' billig . . . . . . Meter •» 1
■a w nur guten , bewährten Qualitäten für alle Arten QQ „ \
I1IC  von Wäsche . . Meter 98 , OO ^
K fk -i - tfia -i - ' xfxn  3 Teile mit Keil in allen ge-
'A Cs ll d Ifc/CII wünschten Qrö &en . la Verar - ’S CT 75 i
uter Drell . . komplette Matratze *) u . “ ;

Bett-, Baumwollwaren, Kleiderstoffe, Gardineni j
Damen- und Kinder-Konfektion, Herren-Artikel

Muster - und Warenversand franko . AUe nicht zusagenden Waren werden
gegen Rückzahlung des Betrags zurückgenommen. Versand per Nachnahme.

Kaufhaus Schiff , Höchst a . M.
Abteilung Versand.

Sonnte,16.KotM in Mn  die 8MW5
- —- - —-- Mlreichen Gerüchte

natürlich. Hochs
fStaLl 11' s°ln, das; der auf

tA Warschau nach fitgenonnnen hat.
f erregt auch

und über zahlr:

gefunden . Gegen CciwJfL
gebühr abzuholen . SU1
_st raste Nr.
2n gut bürgerliches

Kost und£?!
Näheres GeschO.^

Man bittet kielen
zeigen bei flufÄ

fort zu \)ziaW:

H*
>O 101tcn Dinge. Wir
^n tt cs  zu tun als solch

>̂W?ung vonA
^ SeiBcsilfcuitgcn—

»Cb*fihTSUfiif't »Amtlich. ,_ „.
^ r̂ liĥ ^„?Rinister des Ir

Wiki
Preussi

H7 'nf > r Republik vom
^kSelzg* Leibesübui

fi» * ; •
ii» n&u,,9 wird an
•h'H' »/ "rgeschützten Sp

V
e.

ft i 'f'tb ^ Lunisiericr Kamp
i,ch-Zuark. dcutschnati!

fh ^ >?dfurt au der ,
»nd̂ ^ SruPPcn für

Erboten . Zur
ej,,„ staatsfeindliche

Untergrabung
^taatssorn ' ßcrfolq
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